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Liebe Leserinnen und Leser, 

die Advents- und Weihnachtszeit steht ganz im Zeichen des Lichts und der 
Vorfreude. Die Menschen erleuchten ihre Fenster und die Plätze erstrahlen in 
einem warmen Glanz. Damit begegnen wir nicht nur den kurzen Tagen und der 
langen Dunkelheit. Licht ist ein Symbol des Lebens und der Hoffnung. Der 
Advent ist geprägt von der Zeit des Wartens und der Erwartung. Diese Freude 
feiern wir auch an Weihnachten mit der Geburt des Sohnes Gottes. Sein 
Kommen wurde verkündet durch das Strahlen eines Sterns. Das Licht, das er 
in die Welt brachte, ist ein dauerhaftes Zeichen seiner Liebe. 

Licht verbindet die Menschen, denn es vermehrt sich, wenn wir es teilen. Das 
hat das Licht mit Liebe und Hoffnung gemeinsam. Mögen die kommenden 
Festtage gefüllt sein mit der Zuversicht des strahlenden Lichts, die uns Wärme 
und Geborgenheit schenkt.  

Wir blicken auf ein bewegtes Jahr zurück, das auf das Kommende große 
Schatten wirft. Wir stehen vor großen Herausforderungen, die wir nur im 
Miteinander meistern können. Darin sind wir alle gefordert.  

Im nächsten Jahr stellen die Menschen in Baden-Württemberg die Weichen für 
die Kommunalparlamente, das Europaparlament und den Deutschen 
Bundestag. Wir haben es in der Hand, wie wir die kommenden Jahre gestalten. 
Dieser Aufgabe sollten wir uns bewusst werden und sie mit Engagement 
angehen.  

Allen, die mich in diesem Jahr begleitet haben und mir auf vielfältige Art und 
Weise mit Rat und Tat behilflich waren, möchte ich danken. Es tut gut, so viele 
Menschen an meiner Seite zu wissen, die am gemeinsamen Ziel – dem 
Wohlergehen unserer schönen Heimat – arbeiten. 

Für die Weihnachtstage wünsche ich Ruhe und Besinnlichkeit im Kreise der 
Familie und die Hoffnung auf ein glückliches 2009. Möge das neue Jahr 
Frieden, Gesundheit, Zufriedenheit und Wohlergehen mit sich bringen, um mit 
Vertrauen in die Zukunft zu schauen. Ich freue mich auf viele Begegnungen, 
gute Gespräche und eine konstruktive Zusammenarbeit.  

Mit den besten Wünschen 
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MdL Paul Locherer: Aktuelle Fragestunde zu Milch im  Landtag 

Wie geht es bei der Milch 
weiter? Mit dieser Frage hat 
sich auf Initiative von  MdL 
Paul Locherer und weiterer 
CDU-Abgeordneten der 
Landtag von Baden-
Württemberg bei seiner 
jüngsten Plenarsitzung 
beschäftigt. Nach den 
Beschlüssen der EU-
Agrarminister zum Health 
Check und Milchfonds muss 
man sich auch in Baden-
Württemberg darüber 
Gedanken machen, wie viel 
Geld wohin fließt.  

Der Wangener 
Wahlkreisabgeordnete Paul 
Locherer wollte in der aktuellen 
Fragestunde von der 
Landesregierung wissen, in 
welcher Höhe Finanzmittel aus 
dem Milchfonds für die Bauern 
im Lande zur Verfügung steht. 
2010 werden es nach Auskunft 
von Staatssekretärin Friedlinde 
Gurr-Hirsch MdL 9,3 Millionen 
Euro sein, die im Rahmen der 2. 
Säule für Begleitmaßnahmen in 
Baden-Württemberg zur 
Verfügung stehen. „Bis 2013 
wächst die Summe dann auf 
17,8 Millionen Euro an“, so 
Staatssekretärin Friedlinde Gurr-
Hirsch MdL. Für MdL Paul 
Locherer ist es notwendig, dass 
möglichst bald klar feststeht, 
welche Maßnahmen konkret 
gefördert werden. Außerdem 
wird eine Ko-Finanzierung in 
Höhe von 25% notwendig sein, 
die das Land beisteuern muss. 
Hier hat Ministerpräsident 
Günther H. Oettinger bereits die  

�

Zusage für die Finanzierung 
gegeben. 

Noch stehen die endgültigen 
Kriterien für die Förderung der 
Milchviehbetriebe nicht fest, 
betonte Gurr-Hirsch in ihrer 
Antwort, da noch nicht alle 
Vorgaben aus Brüssel bekannt 
sind. Danach erfolge eine 
nationale Abstimmung, bevor 
Baden-Württemberg an die 
Umsetzung gehen kann. So 
sollen vor allem Maßnahmen 
aus der zweiten Säule 
zielorientiert gefördert werden. 
Dazu gehört unter anderem die 
Investitionsförderung zur 
Modernisierung und zur 
Verbesserung der 
Wettbewerbsfähigkeit von 
Milchviehbetrieben. Es umfasst 
jedoch auch die 
Marktstrukturförderung für 
Molkereien sowie die 
Ausgleichszulage in 
benachteiligten Gebieten  
bedingt durch Höhenlage, Klima 
und Bodenqualität. In jedem Fall 
soll es eine gezielte Förderung 
von Anpassungsmaßnahmen 
zum Milchquotenausstieg sein.  

Eine langjährige Forderung 
Baden-Württembergs haben die 
Agrarminister in Brüssel mit der 
Aufhebung der Quotenbindung 
bei der Investitionsförderung im 
Milchbereich. „Es muss unser 
aller Ziel sein, dass wir die 
Milchbauern jetzt nachhaltig 
unterstützen. Sie müssen auch 
in Zukunft eine Grundlage für ein 
nachhaltiges Wirtschaften 
haben“, fordert MdL Paul 
Locherer.  

Welche Perspektiven sich 
generell für die künftige Situation 
der Milchviehwirtschaft ergeben, 
wollte MdL Karl Traub (Ehingen) 
von der Landesregierung 
wissen. Eine generell stabile 
Situation attestierte 
Staatssekretärin Friedlinde Gurr-
Hirsch MdL, da die Betriebe in 
der Regel familiengeführt sind. 
„Der Faktor Arbeit gibt hier etwas 
Elastizität“, so Gurr-Hirsch. Die 
Produktionskosten im Griff zu 
halten und gleichzeitig die 
Einkommensdiversifizierung zu 
fördern, werden weiterhin 
Entwicklungslinien der baden-
württembergischen 
Landwirtschaft sein.  

MdL Paul Locherer wird in 
Sachen Milch weiter am Ball 
bleiben. Beim jüngsten CDU 
Bezirksagrarausschuss des 
Regierungsbezirks 
Südwürttemberg - Hohenzollern 
mit Minister Peter Hauk MdL und 
Europaabgeordneter Elisabeth 
Jeggle war die Zukunft der Milch 
ebenfalls ein Thema.  
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Bürgermeister Roland Bürkle stellt die Maßnahmen der 
Stadtsanierung vor. „Bad Wurzach ist auf dem guten Weg, 
dass die beantragte Förderung in Höhe von 3,4 Millionen 
Euro bewilligt wird“, stellte StS Drautz in Aussicht. Die 
Sanierung des ehemaligen Klostergebäudes Maria 
Rosengarten wertet nicht nur das Stadtbild auf, sondern ist 
auch ein Beschäftigungsmotor, wie Bürgermeister Roland 
Bürkle betonte.  
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Auch in Isny plant man Großes, um die Innenstadt 
aufzuwerten. Von der Tiefgarage bis zum Wiederaufbau der 
alten Stadttore stellte Bürgermeister Rainer Magenreuter die 
Vorhaben der Stadt vor. MdL Paul Locherer sicherte seine 
Unterstützung zu, wenn es um die Finanzierung der 
anstehenden Aufgaben in Bad Wurzach und Isny geht. Beim 
anschließenden Rundgang war der Wirtschaftsstaatssekretär 
von der Isnyer Innenstadt angetan. Auf dem Bild (von links): 
Claus Fehr (Stadtverwaltung Isny), MdL Paul Locherer, Dr. 
Gerhard Jansen (Regierungspräsidium Tübingen), 
Staatssekretär Richard Drautz und Isnys Bürgermeister 
Rainer Magenreuter 
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